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Schutzmaßnahmen für die Europäische 
Sumpfschildkröte Emys orbicularis (L.) in 
der französischen Region Rhone-Alpes 


A. Cadi 


Abstract 

In the Rhöne^Alpes region the popula- 
tions of the European pond turtle Emys 
orbicularis are declining. Since 1995 three 
major protection projects were initiated: 
a) reintroduction of E. orbicularis in the 
Lake of Bourges; b) population studies in 
the region of Rhones-Alpes and c) studies 
on competition between Trachemys scrip¬ 
ta elegans and E. orbicularis. All projects 
have been integrated in the ”Reseau 
Cistude” since 1997 and serve primarily 
reintroduction efforts. 
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Einleitung 

Die Europäische Sumpfschildkröte (Enm 
orfcioJans) ist eine Wasserschildkröte seichter 
Gewässer. Man findet sie in Feuchtgebieten 
mit schlammigem Grund, in langsam fließen¬ 
den Gewässern, an Teichen, in Sümpfen, 
Mooren. Gräben, Bewässerungskanälen und 
Flussverbindungen mit reicher Wasservegeta-* 
non. 



Abfe. t: 

Verbreitung der Europäischen Sumpf* 
Schildkröte im 19. und 20, Jahrhundert 
in der Region Rhöne-Alpes 
(0 Vorkommen, x kein Vorkommen* 

? Vorkommen fraglich). 


In Frankreich ist E. orfocuLms seit dem 
24. April 1979 gesetzlich streng geschützt. Die 
An giIr als gefährdet, das heißt „wegen äuße¬ 
rer ungünstiger Faktoren in starkem Rückgang 
begriffen". Eine Verordnung vom 27. Juli 1993 
verbietet ganzjährig und im gesamten Staats¬ 
gebiet: 

- die Zerstörung und das Entfernen von 
Eiern **JtT ganzen Gelegen, 

- die Zerstörung, die Verstümmelung, Jas 
Fangen oder Wegnehmen. Jas Ausreden 
von Tieren und 

- den Transport, die Verbreitung, die Nut' 
zung, den Handel, den Verkauf ider Kauf, 
von lebenden oder toten Exemplaren. 

Die Europäische Sumpfschildkröte steht 
im Anhang 11 der Berner Konvention über 
„die Erhaltung der europäischen wildlebenden 
Pflanzen und Tiere und ihrer natürlichen 
Lebens räume'* (1979) sowie in Anhang II 
(Tiere und Pflanzen von gerneinschafrlichem 
Interesse, zu deren Schutz die Ausweisung spe¬ 
zieller Schutzgebiete erforderlich ist) und 
Anhang fV ( An mit einem besonderen Inter' 
esse der Gemeinschaft, die eines strengen 
Schutze* beJarO der Fauna/Flora/Habitar- 
Richtlinien der Europäischen Union vom 
21. Mai 1992. Der beobachtete Rückgang von 


E. orbicuiiim kann nur schwer einzelnen Ursa¬ 
chen zu geordnet werden. Vor allem die Eier 
und Jungtiere sind einem hohen Frädations* 
druck durch Elstern, Raben, Greifvögel, Füch¬ 
se und Hunde ausgesetzt. Diese natürliche 
Entnahme kann den gegenwärtigen Rückgang 
allerdings nicht erklären: Natürliche Feinde 
gab es schon immer. Einige Autoren sind der 
Meinung, dass der Rückgang der Europäischen 
Sumpfschildkröte auf Klima Veränderungen 
zurückZufuhren ist- Ein Anstieg der Nieder¬ 
schlage und der Temperatur und ein dadurch 
bedingter Zuwachs an bewaldeten Flachen 
könnte em Grund für den seit Ende der 
Würm-Eiszeit sunt m Jen Jen Rückzug nach 
Süden sein. Tatsächlich beobachtet man in 
Frankreich einen starken Rückgang von E. 
ürfscuWü im Norden des Verbreitungsgebie¬ 
tes, verstärkt jedoch erst seit dem 19, Jahr¬ 
hundert (Ahh. 1). 0\e$ wird durch einen 
zunehmenden anthropogenen Einfluss erklärt- 
Entwässerung von Feuchtgebieten, Begradi¬ 
gung von Wasserläufen, Zerschneidung des 
Lehensraumes, Urbanisierung. Umweltver¬ 
schmutzung und Landwirtschäft haben Hahi^ 
tatverlust zur Folge. Außerdem werden häutig 
Weibchen bei der Wanderung zu den Nist- 
platzen Opfer des Straßenverkehrs Über die 
Nahrungskette kann sich die intensive Ver¬ 
wendung von Pestiziden negativ aut die 
Schildkröten auswirken Einzelnere werden 
immer wieder von Sammlern (Fischer. Spa¬ 
ziergänger. etc ) entnommen. Die Konkurrenz 
mit Jen ausgesetzten Rorwangenschtldkrören 
könnte ebenfalls eine wichtige Rolle spielen. 

ln der gesamten Region Rhone-Alpes ist 
die Verbreitung der Europäischen Sumpf¬ 
schildkröte im Rückgang begriffen. Deshalb 
werden seit einigen Jahren Maßnahmen zu 
ihrem Schurz in dieser Region minien 

Programm zur Wiederein¬ 
führung der Europäischen 
Sumpfschildkröte im See von 
Bourget 

1995 initiierte das „Corner vatoire du 
Patrimoine Naturel de la Savoie" ein breit ge¬ 
fächertes Projekt zur Wiederansiedlung im 
Süden des Sees von Bourget. Eine enge 
Zusammenarbeit zwischen „Conservatoire du 
Patnmoine Naturel Je la Savoie“, „Comcrva- 
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cosre Rhöne-Alpes des Espaces Natureis" und 
der Universität „Claude Bemard Lyon 1" 
ermöglicht beste Bedingungen für eine Unter- 
suchung der Europäischen Sumpfschildkröte, 
Dieses Programm wurde 1995 vom Ministeri¬ 
um für Landwirtschaft und Umwelt durch die 
Schaffung der gesetzlichen Voraussetzungen 
unterstützt. Gemäß der Richtlinien der 1UCW 
(1987) wird das Programm in vier Etappen 
Jurchgeführt. Zu Beginn werden die Ursachen 
für den Rückgang der Art und die Durchfuhr- 
barkeit des Projekts umersucht In der Vorbe¬ 
reitungsphase wird durch künstliche Nach¬ 
zucht ein Bestand aufgebaut» der freigelassen 
werden kann. Danach folgt die Phase des Aus¬ 
setzern. Gleichzeitig werden Schutzmaßnah¬ 
men durchgefühlt, die den Erhalt der wieder- 
eingeführten Population sicherste!len sollen. 
Aufklärung der Bevölkerung spielt in dieser 
Phase eine besonders große Rolle, Die Erfah¬ 
rungen» welche in der anschließenden Betreu- 
ungsphase gewonnen werden» bilden die Basis 
iür zukünftige Projekte. 

Die Vor bereit ungsphase muss wissen¬ 
schaftlich fundiert sein und folgende grundle¬ 
gende Elemente beinhalten: genaue Kenntnis 
der Art (Verhalten, Habitatansprüche und 
Populationsökolqgie), Abschätzung der gene¬ 
tischen Konsequenzen von Nachzuchtpro¬ 
grammen und Abschätzung Jet pathologi¬ 
schen Risiken durch Gefangenschaftshaltung 
(KlElMAN et al. 1994). 

Im See von Bourget wurde der unter 
Schutz stehende südliche Teil für eine Wie¬ 
de re in bürge rung gewählt (Abb, 2,3), Ein 
Teich von 8 ha» ein Schilfgürtel von 5 ha» 
Gräben und Kanäle mit schlammigem Unter¬ 
grund und Schilfzonen im Uterhereich bieten 
der Europäischen Sumpfschildkröte einen 
vielfältigen Lebensraum. Sonnenplätze und 
Sandbänke für Eiablagen wurden geschaffen. 
Die Vegetation der südexponierten Böschun¬ 
gen wird kuregehalten, Der Standort wird von 
Jet Jagd und der Fischerei ausgenommen, und 
die Bevölkerung wird strikt auf zwei Beobach¬ 
tungsplatze verwiesen. Im restlichen See wird 
mit einer dichten Vegetation, in der sich die 
Tiere aufhalten, das Risiko durch die Fischerei 
herabgesenkt. 


Für die Nachzucht und Aussetzung werden 
Tiere aus der letzten wildlebenden Population 
der Region Rhone-Alpes Uste Cremieu in der 
Region Nord-lsete) sowie aus der Brenne ver¬ 
wendet. Zehn Sumpfschildkröten pro Jahr 
werden in den nächsten drei Jahren einge¬ 
setzt, Parallel dazu wurde eine Aufeuch (Station 
errichtet, die natürliche Bedingungen bietet 
und eine kontrollierte Aufzucht der Jungtiere 


Abb. 2: 

Stelle der Wiederansiedlung der 
Europäischen Sumpfschildkröte im 
südlichen Teil des Sees von Bourget im 
Frühjahr 1999 (Foto: Conservatoire du 
Patnmoine Naturei de la Savoie). 



aus der Brenne erlaubt. Die Inkubation wurde 
in Zusammenarbeit mit C PFAU im Institut 
Jacques Monod (Paris) überwacht. Der 
Schlüpferfolg betragt 95%, 200 Jungtiere wer¬ 
den derzeit im „Parc de Miribel-Jonage" 


Abb. 3: 

Stelle der Wiederarrsiedlurvg von der 
Europäischen Sumpfschildkröte im 
südlichen Teil des Sees von Bourget im 
Winter 1995 (Foto: Conservatoire du 
Patrimoine Naturei de la Savoie), 
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Abb. 4: 

Freilassung von 
Jungtieren im „Part 
de Miribel-Jonage" 
(Rhone) 

(Foto: A. Cadi). 


Abb, 5: 

Jungtiere in ihrer 
neuen Umgebung 

(Foto: A. Cu*). 



(Rhone) unter geschurrten natürlichen Be¬ 
dingungen gehalten (AH\ 4.5), 

Im Jahr 1999 wurden 10 Adulmerc aus der 
Brenne für die geplante Wiedereinsetzung im 
Jahr 2000 im Gehege gehalten und beobach¬ 
tet. Die zeitliche Trennung zwischen Fang und 
Freisetzung vermindert Jen Stress der Tiere. 
Die gesammelten Daten werden tur die beab¬ 
sichtigten Aussetzungen m Gebiet Haut- 
R hone-Laveurs-Bourget verwendet. Der 
Erfolg des Programms wird sich allerdings erst 
in einigen Jahrzehnten abzeichnen. 

Studien über die Populatio¬ 
nen der Europäischen Sumpf¬ 
schildkröten in der Region 
Rhöne-Alpes 

Seit 1996 führen die Naturschutz vereine 
t ,Lo Parvi” t „Nature" und „Vie Sociale” 
gemeinsam mit dem „Centre Omithologique 
Rhone-Alpes" (CORA) eine Untersuchung 
über die geographische Verbreitung der 
Europäischen Sumpfschildkröte in here 
durch. 

Die Untersuchung zeigt, dass die letzten 
bekannten Ruckzuggebiete der Europäischen 
Surnptschildkrote in der Region Rhone* Alpe* 
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sich in Nord-Ist re befinden (QUESADA 1998), 
Wir konzentrierten unsere Beobachtungen auf 
ausgewählte Standorte in diesem Gebiet. Die 
Standorte der Sumpfschildkröten wurden sehr 
genau auf Jas Vorhandensein von Sonnen* 
planen, Eiablageplärzen und Uberwmterungs- 
müglichketten untersuche Zur Bestimmung 
von Bestandesgröße, Alters Verteilung und 
GescbIechterverhäItnis wurden die Schildkrö¬ 
ten mittels spezieller Fallen gefangen {SeRVaS 
1986) (Abb.6) und mit Transpondern mar* 
kiert. Diese Methode ist sehr zuverlässig, dam 
er ha ft und für das Tier schmerzlos. 

Weiters wird das Wanderverhakcn der 
Schildkröten radiotelemetrisch beobachtet. 
Das Ergebnis zeigt* dass in den landwirtschaft¬ 
lich genutzten Gebieten die bevorzugten 
Lebensräume nur mehr inselanig vorhanden 
sind. Unser Ziel ist es, für die vielen geplanten 
Wiederansiedlungen genaue Grundlagen für 
die Gestaltung von Lebensraumen zu haben. 
Wir wissen nicht, ob ein Austausch zwischen 
verschiedenen Schi Idkrotcnpopulationen er- 
folgt und ob sie einen gemeinsamen Genpool 
{Metapopulation) bilden. 

Untersuchung über die Kon¬ 
kurrenz zwischen der Rot- 
wangenschmuckschildkröte 
(T scripta etegans} und der 
Europäischen Sumpfschild¬ 
kröte 


Studien belegen, dass die massive Einfuhr 
der Rotwangen'Sch muckse hi Id k röte (T. scrip* 
tu riegans) zu starker Konkurrenz mit der 
Europäischen Su mpfech ildkröt e führt (Arvv 
& Servan 1998, Lujselli etaL 1997, MARTI- 
NEZ-SlLVESTRE et aL 1997)* Tatsächlich zeigen 
Beobachtungen seit mehreren Jahren das zahl* 
reiche Vorkommen und die erfolgreiche Furt* 
pflanzung von Rottvangenschmucksch i Idkrö- 
ten m fast allen Departements. 

Die Universität „Claude Bemard Lyon F 
erstellte 1997 mit Hilfe der Stiftung „Pierre 
Verots” (Dombes) eine Studie über die Kon* 
kurrenz zwischen der Europäischen Sumpf- 
Schildkröte und der RutwangeivSchmuck- 
Schildkröte. Ziel der Studie war es, die ange¬ 
nommene Gefährdung von westeuropäischen 
bzw. französischen Populationen der Europäi¬ 


schen Sumpfschildkröte durch die verstreut 
aufgesetzten amerikanischen Schmuckschild' 
kröten zu bestätigen (CaPI & JOLY 2000). 

Bei allen unter gemäßigten Khmabedm- 
üungen lebenden Wasserschildkröten besteht 
sowohl in Nordamerika {CAOLE 1946, Hlt- 
CHINSON 1979) als auch in Europa (RoLUSAT 
1934, Servan 1988) die Notwendigkeit zu 



ausgedehnten Sonnenbädern. Die Möglich- Abb. 6: 

. t i ^ r i - . Eine der in Isere benützten 

keil, durch Sonnenbäder eine ausreichende Schildkrötenfalien 

Körpertemperatur zu erreichen, ist eine wich- (Foto: A. Caoi) 
rige Vorraussetzung für den Stoffwechsel* die 
Fortbewegung und die Fortpflanzung {Paa¬ 
rung, Eiablage). 


Bei erhöhter Dichte kann deshalb Kon¬ 
kurrenz um Sonnenplaae angenommen wer¬ 
den, Die unter natürlichen Bedingungen 
{Abh.7,8,9) statrfindende Studie hat folgen* 
de Schwerpunkte: 
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Abb. 7; 

Versuchsareal in der „Fondation Pierre 
Veröts* (Ain) 

(Foto: A. Cadi). 


Abb. 8: 

Blick vom Beobachtungsturm der „Fon- 
dation Pierre Verots" (Ain) 

(Foto: A. Ca Dt), 


Abb. 9: 

Im Versuchsareal „Fondation Pierre 
Verots* werden Plätze zum Sonnen¬ 
baden für E. orbkulaiis bereitgesteltt. 
(Foto: A* Cadi) + 
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- Erfassung der Dominanz einer Art durch 
Ausbeutungskonkurrenz: Wachstumsver- 
gleiche unter homo- bzw. heterospezifi- 
sehen Bedingungen. 

- Erfassung der Dominanz einer Art durch 
Interferenzkonkurrenz: Beobachtungen 
von aggressivem Verhalten auf den Son¬ 
nenplätzen. 

Anhand der Ergebnisse der Studie könnte 
man eine Entfernung der exotischen Art aus 
unseren Gewässern in Erwägung ziehen. Ein 
Zentrum zur Betreuung von exotischen 
Schildkröten, die in der Natur gefangen oder 
bei Privatleuten konfisziert wurden, wird im 
Frühjahr 2000 errichtet (Association ECATE, 
Ardeche). 

Neben den drei genannten Studien wird 
an der Universität „Claude Bernard Lyon 1” in 
Zusammenarbeit mit Prof. U. JOGER der Uni' 
versität Hamburg eine Bestimmung verschie¬ 
dener Genotypen vorgenommen. Das Ziel ist 
eine genaue Kartierung der zwei Unterarten E. 
o. orbicularis und E. o. galfoitalica, die im 
Gebiet Rhöne-Mittelmeer-Korsika leben. 
Über die Populationen der Drome und der 
Ardennen gibt es noch keine Informationen. 
Auf Initiative der „Direction Regionale de 
l’Environnement” (Umweltschutzbehörde) 
wurde 1997 ein „Reseau Cistude“ (reseau = 
Netz) gegründet. Sein Ziel ist die Zusammen¬ 
arbeit aller Beteiligten der Departements von 
l’Ain, Rhone, Loire, Drome, Ardeche, Isere, 
Haute Savoie und Savoie. Unterstützt wird 
dieses Projekt vom „Conservatoire Rhone- 
Alpes des Espaces Natureis“ (CREN) („Arten¬ 
schutz Rhone-Alpes“). Daran beteiligt sind 
Wissenschaftler, lokale Vereine, Verwaltungs¬ 
und Finanzbehörden. 

Durch unterschiedliche Vorgangsweisen 
zielen die genannten Untersuchungen auf die 
Entwicklung von Schutzstrategien für die 
Europäische Sumpfschildkröte in der Region 
Rhone-Alpes sowie im Becken Rhöne-Medi- 
terranee-Corse ab. Die zahlreichen Studien 
liefern eine Fülle an Information zur Biologie 
von E. orbicularis und den Lebensräumen die¬ 
ser für Feuchtgebiete charakteristischen Art. 
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